
ZWEI B E R L I N E R PAPYRI
(P. Berol. Inv. 13357 und 13 358)

P. J. Sijpesteijn und K. A. Worp, Amsterdam

Im folgenden veröffentlichen wir zwei Papyri der Berliner Papyrus-Sammlung, die
schon vor einigen Jahrzehnten mehrmals erwähnt und sogar auszugsweise veröffent-
licht, bisher aber nicht vollständig publiziert worden. Wir danken Herrn Dr. habil.
W. Müller, Direktor der Papyrus-Sammlung der Staatlichen Museen zu Berlin (DDR),
für die Publikationserlaubnis, Herrn Dr. G. Poethke schulden wir besonderen Dank,
weil er immer bereitwillig unsere Lesungen nach scharfen, aber sehr verkleinerten
Photographier! am Original überprüft hat.

P. Berol. Inv. 13367: Ma/rimai« Höhe 12,2cm; Breite 67cm. Zwei Klebungen
(nach Kol. I und u). Verso veröffentlicht als BGU IV 1087 (vgl.BGUXIH2280).

Kolumne I

l [ ±9 Buchstaben ]a[
[ ±8 Buchstaben }n<o[
[ ±8 Buchstaben ]TETO[ ±9 Buchstaben ]ou[ ±33 Buchstaben]
[.].[ ---- ] . Totm>[ ±9 Buchstaben >0[ ±9 Buchstaben £ajeaata>[ ..... ] .

fttjr[g ± 10 Buchstaben]
[Z]oQcouâAoç -rijs . [. .]o[. .]oc roü [. ,]o . ga>( ) éç (arm») «* [<fo»7]/f(of) bi

<o xalrfj [to]ü xy (Jrouc)
xcn' obtta(?y a3toya(aq>ff) &teyg(aya ) oiv rol; -yovsvoi ercl Morjgeto; »v[r«J]

ßaat

8
9

10
11

12

13

äftq>oo(ov) Axotäwrlov nacE/ißo2.(rjc), â[?toy\g(d<popat) ôè

a] T<p [ri]<rtgl èrü Mmfastoç xal If à/jupozégcav réxva Il}.omUava
[xoi ....... ]aça toiç <Wo /*)) da>aye( ) er ènvyeyervri(jiéroif) 8ià ernoßw/u.

("ETOVÇ) ts
[AtgqMov Hv]rtovs(vov Kalaaçoç rov tcvglov MeaoQr) ènayofjiévaiv) y.
pi. Hd) ±10 Buohstaben ]og( ) 'ûglcov Fateovoc To[t>] axooodâov êy-

Aij(/CTTQ>g) raw er ÀQOi(volTQ) XOTO/[X(ÛW)] àjià àptpàô(ov)

[±10 Buchstaben ] . . xoJ xi( ) àve).( ) è£ oJt èrcéôo>(xa) fao/jvTJ(fimo<;)
fa]l(w) &pbrtao&(ai) roiç àôelipoïç /7Aovr|o>v(

[xal . . . 6/jon]ar(Qioir) «aï ôftofajr^lots), Kalavôûvi ôè xcd ZamgaTQ ma
Eagajilfu(vi) ôftofaftdiloiç) TOÏÇ y

5 êf' $ 9 èmytymidiimit) 10 Hnonbnv

4 APÏ 17

.
»•l***
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[±10 Buchstaben ]eno>( ) 'ôVro(ç) xal imrQOji(ov)' rijç rij;
Bavßaglov £ogan£a>(yoç) TOW Zaiüuv

bü
[±10 Buchstaben ] . stve( ) xtyco^o/i ) dià rà, éç

çrçCT[ ---- ] . e ßovA(eofau) a6ro(èç) ncoeW(et
(irjô(é)'a) Täv vno . . . jta>

[(Hl. HdL) nytovrlan [ xai ..... ]ç ont . [. .] Ivexa jç

3uua[ ±22 Buchstaben ].[..]• l
y . too . [ ±22 Buchstaben ] xal d[n]̂ ei[r TJ}»'

TJ)V] xal Saçlamàôa Tiff]
TCÛV Jten[ga(i(éi>aiv) /tegäv TÛJV olxonéàiav av]\iie\<p\u)vr]p\évr)v n-

fif/v agy(v@lov) (ÔQaxfiàç) • • (•) fl* tfafaaof [naçaxgfjfia AIO]
yeiçôç xal [ßeßauooen n/p te ô/ioh>yovaa]r &£nfiov&OQi[pv rf[» xal

Zagamâôa] nal TOM; naç' <o^>r^f [rois Tiegl]
±9 Buchstaben ] . «rfrcüv »al TOÎÇ wag' [OÜTÖ» ra

17(IV.H<L)
18
19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

20 ov/uuxpwni/iévriv 88 ßsßauaaei 86 fiéjfp elxoriOfiof 80 f aus g korrigiert; n
U àifunéau 82 ngoosxieloiw, r -ran agaoactelatv durch av von avcr/v geschrieben;

peon tâiv ot!t[o2ié]àu)r Ttâarj ßeßauoai, à xal na^[é^aa\&at âvéjiarpa
xal àverexyç[aa^]

Ta xal àveniô\âvet]aTa xal xa&agà ànà navra; ôtfed.[?j]fiaToç ôt)-
ftoatov /iév iâià r&v

ênàno ygôvwv pixgi rijç évecnÛMijç r'ipégaç, àaà ôè /kcoye(a<p«5v)
t&v et avroîç ipavri-

aofiévcav anoyeyQ(â<f&a.i) ltiy.get ézéoaç slxoreur/MC œio-

•ye(n(f>fjç) xal âne Iduortxav xal xd-
ai)ç èftfiotijceiuc énl lût Saiarta ygâvov xal ftrjàéva xcoMovra TOÙÇ

nsql rat àiovocu-
or /aidé TOI); nag' aéroû xvpievotnac râv aèr&t neaçaftévcav

O.VTOÏÇ &ç 3iQOxst(rai}
fteçôn> rcât oïxonéôtav xal TU è£ avr&r anoqiecofierovt; xal olxovo-

ftavrtaç neçl

avràiv d>ç éàv aigâvrai. làv ôi riç t&v ngoyeye(a[i/4Év(uv) noQafifj
•>] ôcg/nov&âgiov •fj xal

Zagantàç xwglç TOV avrà xvgia elvat xal navra rat ênehevao/terov
àtpunaviv

OQoaexretaiy aér̂ » Tofe neçl ràv Aiovvaiov T^V ret/tf/v peu' rjfteio-
faiaç xai rà
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33 xui danarrjfiaTa èartâ xai ènhipav àçyvgiov ogax/iac émaxvaiaç

34 xal sic ra Stjfióoiav ràç laai; ôsôofiérov tov VTIÈQ
(ÓQlOftévOV.

36 (V.Hd.) Afifuùnoç siage&é/ttjv. (VI. Hd.) Aiorvaioc
36 (Vu. Hd.)(?rotJf) fjj $afievù& e~.

88 ôan von donav^/ioTa ex oorr. 85 avfataçe&éfirpt

P. Berol. inv. 133S7 enthält drei Urkunden. In der 2. Kolumne ist das Ende eines
Verkaufs von Immobilien (Tgl. dazu P. Berol. inv. 13368) enthalten. Die 1. Kolumne
umfaßt. 2 verschiedene Urkunden. Zeilen 1 — 10 bilden den Schluß einer Zensus-Ein-
gabe, die auf den 26. 8. 175 n. Chr. datiert ist und sich auf den Zensus des Jahres 173/4
bezieht. In den Zeilen 11 — 16 ist die Bede von der Abtretung eines Gegenstandes. Der
Zusammenhang zwischen den beiden Texten ist uns nicht deutlich. Wir können nur
darauf hinweisen, daß in beiden Texten ein bestimmter Plution vorkommt (Z. 8
und Z. 12).

Die Tatsache, daß verschiedenartige Dokumente in zwei Kolumnen auf diesem
Papyrus zu finden sind, läßt sich durch den Umstand erklären, daß schon vorher
verwendete Papyri zusammengeklebt sind, um als Material für eine große Steuer-
liste, die auf die Rückseiten geschrieben wurde (= BGU IV 1087), zu dienen.
Kolumne I. 1 — 10:
Eine Liste von Zensus-Eingaben findet man in P. Brux. Graec., S. 51H. ; vgl. auch
P. Vindob. Tandem 20 Einleitung; BGU XTTT 2220-2226.
Für das Formular, das in den Zensus-Deklarationen aus dem Arsmoites verwendet
wird, vgl. man M. Hombert — Cl. Préaux, Recherches sur le recensement dans
l'Egypte romaine (= P. L. Bat. V, Leiden, 1962), S. 106; S. 109/10 und S. 113ff.
Soweit es erhalten ist, weicht das Formular des obenstehenden Papyrus in mehreren
Punkten von dem üblichen Formular ab ; deshalb ist es nicht möglich, den Text völlig
zu ergänzen.

Es sieht so aus, daß die Person, die diese Zensus-Eingabe eingereicht hat, sich im
Viertel Apolloniu Parembole hat registrieren lassen und dort auch ihre idia gehabt hat.
Diese Annahme leiten wir her aus fteraßaaiv noiovftévrf (Z. 6—7). Das bezieht sich auf
die jetzige Situation der Person, die die Deklaration eingereicht hat, und geht hervor
aus dem Umzug aus einem anderen Viertel nach dem Viertel der jetzigen Deklara-
tion. Es ist sehr gut möglich, daß der Wohnsitz der Person, die die Deklaration ein-
reicht, verschieden ist vom Ort, wo sie sich registrieren ließ ( = die idia}.

Aus den Zeilen 5—6 dürfen wir folgern, daß der Wohnort wahrscheinlich das
âfupoôov MatjQetoç war und daß wenigstens eine Person (wahrscheinlich eine Frau)
sich dort während eines früheren Zensus zusammen mit ihren Eltern hatte registrieren
lassen, d. h. dort ihre idia hatte. Anläßlich dieser Deklaration wird angegeben, daß die
neue idia das Stadtviertel Apolloniu Parembole geworden ist.

Das von M. Hombert— d. Préaux aufgestellte Formular der Zensusdeklarationen
aus Arsinoê läßt uns folgern, daß die in den Zeilen 5—7 mitgeteilten Angaben sich
wahrscheinlich nicht auf die Hauptperson der Deklaration (eine Fran), die nun für sich
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selbst eine Deklaration einreicht, bezieht. Der Hinweis auf eine frühere Deklaration
würde in diesem Fall „an falscher Stelle" (d. h. hinter der Personenbeschreibung
statt davor) stehen. Es kommt uns wahrscheinlicher vor, daß sich diese Angaben auf
eine Person, die dem Hauptdeklaranten unterstellt ist (ein „Unterdeklarant"), be-
ziehen. M. Hombert —Cl. Préaux (o.e., S. 118) weisen darauf hin, daß: «S'il y a
changement, le rappel est donné à propos de chacun des habitants qui a changé de
domicile. Dans ce cas, la mention ne figure pas toujours dans la formule énonçant la
propriété. » In einem solchen Fall worde aber ein anderes Formular als das im oben-
stehenden Test verwendet (vgl. z. B. P. Berl. Leihgabe 17, 18-20; BGTJ I 65, u,
3—6). Zusammenfassend stellen wir f est : Es hat den Anschein, ah ob die in den Zeilen
5—7 mitgeteilten Angaben sich auf eine Person, die dem Hauptdeklarauten unter-
stellt ist, beziehen. Dabei ist der formelhafte Hinweis auf eine frühere Zensusdeklara-
tion von einem Hauptdeklaranten für die von einem Unterdeklaranten verwendet
worden.

5) \_S]aQamiièoç rijg : hinter diesen Wörtern erwartet man entweder einen Personen-
namen oder ein Wort, das eine Verwandtschaft angibt (z. B. ,UTJT(>O; / ftvyargó;).

[âarj]/i(oç) : vgl. Hombert— Préaux, o. c., 8. 118 zum Signalement in Zensusdekla-
rationen aus Arsinoö.

EU' & y.al: dies bezieht sich offenbar auf das vorher erwähnte Stadtviertel. Wir neh-
men au, daß ênl Morfoscoc (Z. 6) eine — etwas überflüssige — Wiederholung des vor-
hergehenden &i' m ist, und folgern daraus, daß im vorhergehenden das Stadtviertel
Moeris bereits erwähnt worden war (vgl. die Einleitung zum Papyrus). Statt in &
ist ecp' <a üblicher. Vgl. für <f)n F. T. Gignao, A Grammar of the Greek Papyri of the
Roman and Byzantine Periods, I, Milano 1976, S. 91ff.

6)&ceyg(aya ): wir sind uns darüber nicht klar, ob aneyo(ay>:iiir]r>) oder ansyg(d-
yaro) ergänzt werden muß. Die letztere Form scheint etwas besser mit dem
folgenden fierdßamv noiav/ienj (Z. 6—7) zu konstruieren zu sein.

6-7) /leraßamv (= Wechsel der &Mo): vgl. Hombert -Préaux, o.e., S. 73/74;
S. 108; H. Braunert, IAIA. Studien zur Bevölkerungsgesohichte des ptolemäisohen
und römischen Ägypten, JJP IX-X (1955-1956), S. 310ff.; S. 317ff.

8) e| âftyoTéçaiv réxva; es ist nicht deutlich, Kinder hier gemeint sind.

9)/n} avaygi ) év êjuysyevqfoévotç) : vgl. zur Erklärung, daß Kinder (noch nicht)
mittels einer Geburtsanzeige registriert worden sind Hombert—Préaux, o.e.,
S. 116—117. Die übliche Formel lautet: (pfj) äwxysyoap/iero; h
Unser Text bietet aber : fuij âvayg ( ), also entweder ârayg(a<pérta) oder
(afiftéva). In P. Bend. Harris 70,15 (of. BL Dl, S. 78) lesen wir auf dem Photo unmittel-
bar vor er ejiiyeyEvvijfjievov;) ein hochgestelltes Alpha und davor den Überrest eines
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Eho. Vor der Lücke sind noch einige Spuren erhalten. Wir lesen :
fiévov) iv êjuyeysmi(fiéroiç). In Z. 14 lese man: (Ar<3»>).

Kolumne 1, 11-16:

11) e-yfoKfinraiQ) tön h ftgai(vohrfl xaTol[tc((ov)]: dieser Beamte erscheint hier
zum ersten Mal. Es ist nicht zu ermitteln, was zu seiner Kompetenz gehörte. Mit den
ev Agai(vohj]) x&toaeoi werden die 6475 Svôgeç TEMtpeç gemeint (vgl. 0. Monte-
vecchi, Nerone a una polis e ai 6475, Aegyptus 60, 1970, S. 5-33). In Z. 14 (-15)
erscheint ein anderer èyhfyfimtoç, ohne daß wir sagen können, um welche Art

es sich handelt.'

12) xJl( ) : m Z. 15 ist die Rede von einer Erbschaft.

12—13) Es ist in diesen Zeilen die Bede von (wahrscheinlich) zwei Vollbrüdern und
drei Halbbrüdern. Weil Z. 16 zerstört ist, wissen wir nicht, ob alle fünf Personen dort
auch auftraten.

Kolumne u:

Der Schlußteil eines Verkaufs von Immobilien ist in dieser Kolumne erhalten. Eine
Fran, Thermoutharion alias Sarapiae (vgl. Z. 19, 21 und 30), verkauft zwei Männern,
Ammonianos und Dionysios (Tgl. Z. 35), eine nicht erhaltene Anzahl von Anteilen an
Immobilien. Die Frage, ob es sich um Land oder um Gebäude handelt, läßt sich nicht
entscheiden, weil olxoneoa beides bedeuten kann.

Dieser Text wurde bereite von A. Berger (Die Strafklauseln in den Papyrusurkun-
den, Leipzig 1911; vgl. Qnellenregister, 8.241) erwähnt. Eine Erwähnung dieses
Papyrus fanden wir auch in P. Hamb. 115, Einleitung und Anmerkungen ; P. Giss. 51,
19 Anm, und in BGX7 VII 1643, 12ff. Anm, An den genannten Stellen wird dieser
Text erwähnt als P. Berol. ined. 357, Kol. UI. Diese Bezeichnung ist irreführend. Vor
der jetzigen Kol. I hat es nie eine weitere Kolumne gegeben. Die II. Kolumne ent-
hält den hier veröffentlichten Verkauf. Rechts neben der II. Kolumne sind noch Spa-
ren von 2 Zeilen einer HI. Kolumne erhalten.

Man vergleiche zu Verkäufen von Hänsern im allgemeinen P. Vindob. Tandem
24-26.

21)Möglicherweise ist die hier erwähnte Thermoutharion alias Sarapias (ihren
Namen haben wir in Z. 19 ergänzt auf Grund des üblichen Formulars) identisch mit
der in P. Stras. 134, 9— 10 (180-192 n. Chr.) genannten QecftaooOQim tij xal Zaça[ ].
Diese letztere ist zwar Bürgerin von Antinoopolis, aber aus Z. 12 des Strassburger
Textes geht hervor, daß sie wenigstens Beziehungen zum Arsinoites hatte (vgl.
H. Braunert, Die Binnenwanderung, Bonn 1964, S. 124).

21—22) [TOÎÇ negl ] Tovdwvvaio[v : so auch in Z. 27-28 und Z. 32 : Wahrscheinlich
meint der Schreiber des Textes Dionysios und Ammonios (vgl. H. C. Youtie. Scrip-
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tiunculae, I, Amsterdam 1973, S. 305 ff.; A. Berger, o.e., S. 58). Man vergleiche
amoï; (Z.22);a'iQmvrai (Z. 30) und die Unterzeichnung in Z. 35 (Tgl. die Anm. z. Z.).

22) .4u>rvoio[v ±9]. aero«': wir wissen nicht, was wir in der Lücke ergänzen müssen.
Man denkt sofort an xal -zoic na\Q avr&v (der Baum reicht dafür aus I), aber der Ober-
rest vor avTcäf sieht nicht wie Rhô aas, and man müßte in diesem Falle Dittographie
annehmen.

23-27) Man vergleiche hiermit die Formern in BGU VU 1643, 12ff.; P. Vindob.
Tandem 26, 11 ff.

25) èjiâvca ygfowi: in Parallelurkunden wird meistens ëfincoffösr xgóvcav ge-
schrieben.

28) TOÙÇ wog' avTov: logisch wäre rov^ XOQ' oArötv; vgl. Anm. z. Z. 21 —22. Das
unmittelbar vorangehende Awvvaiov hat die Einzahl bedingt.

30) Man vergleiche zu der hier anfangenden Formel P. Vindob. Tandem 26, 17
Anm.

32) Der Infinitiv jiQoaexrelaiv (1. nQooemeiasni) hängt von einem verschwie-
genen ó/joloyet ab.

33) Inhi/Mv: vgl. hierzu P. Vindob. Tandem 26, 18 Anm. Das eaktftov beträgt
manchmal 50 °/0 des Kaufpreises. Wenn das in diesem Papyrus auch der Fall gewesen
ist, kann man in Z. 20 (ôgax/iàç) 'Arp ergänzen.

34) ôsôoftévov - - - &Qia/tàvoo: vgl. H. Gerstmger, Zwei neue Faijumer Urkunden
mit der Klausel xaraßeßhj/ievov (dsooftévov) tógtafiévov, Stndi in onore di A. Cal-
derini e R. Paribeni, n, Milano 1957, S. 285 ff . ; N. Lewis, Four Cornell Papyri, Rech.
d. Pap. HE (1964), S. 32, Anm. z. Z. 27.

35) Wir nehmen an, daß die 5. und die 6. Hand von den Käufern, die diese Urkunde
bei der ßißho&ijxi) eymrjasaw deponiert haben, herrühren.

36) ÇEroyç) itj: wenn das Regierungsjahr hier richtig gelesen ist, muß der Text auf
den 1. m. i?8 n. Chr. datiert werden (vgl. Kol. I, 10).

P. Berol. Inv. 13358: Höhe 25,5 cm ; Breite 55 cm. 3 Klebungen: nach Kol. I, die an
dieser Klebung vom restlichen Stück abgebrochen ist; im Gebiet der dunklen Verfär-
bung in der Mitte; im letzten Viertel. Auf der Rückseite keine Beschriftung, jedoch
2 konzentrische rote Stempel (vgl. P. Vindob. Worp 10 Verso; P. Vindob. Tandem
26 Verso).
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Kolumne I

l
2
3
4
6
6
7 [Se

[^oyourra

[fteva

9

10
11
lî
18
l*
18
16
IT
18
IB
SO
21

Kolumne II

Oöakgiojy Kon\cnmnlvou vlav Zeßaa]rG>v
]'•[ ]. i [ ±18 Buchstaben]

Avo^t.ia ffroie/ta(]dei &vy[argl Atomtópov rov 'Hga\y.).t(uvoc
X^ë]^ yvcfyy ZofaiMriCavai) réxtxar] Sacalfp

] . . . . ̂ ?fA[ ±7 Buchstaben ] rTroteftatôei
] rekuoöévra otà rov èvftA-

] . [Jotrfrov iv rfj nrjTçonotei èjil rov
Z6*las"]?i rfa'l ôtxaîni; nâoi, fjç elaiv yehaveç

] . vo\ç ol]xla ßoggä ifjç ay[o]oa<7Tgi'aç
J . ç o/Ki'a xal àn.t%en> rov ó/to-
] . . . éfaiôlaaev aènj lare àgyvglav

] TOI>Ç wae'
[àvsre]xogq<rçov

[ata JRJV]TÔÇ
] yvgievetv xal
] elf' rjv xal (ty

]

(u. Hd.)
xâyàt èfcaôU[aa]

23
24

(UI. Hd.)
(IV Hd.) tan] ôeanorôm [rjficor Aoeavlo]v Eeßatnov [ xal

Kowaran[\\ov vlov Seßmn&v [Ä]aAa»&5? Atiyoóorcpv iv
Edegyerioi rov $ôoi(voh:ov) vofioy.

x[>Uojvoç] ysvoftévov
lecoç ftrifroàç) Ar)nr[t(>fai; &nà à/jufâôov Bcdvt&v 'laltovoç

[ d>ç èrcôv . . odjfojv ovy î%ûtfa\a [ %<ogiç xvglov] jjçij/jaTffoyoa
ixa]/çu wagrftrof xaJ s&5oxo[«]»Toç »ai OWMCTO-

Tfjôe rfj irgâat rov awôvroç

TefoavTçç ßoy-
Àeyr ou rfjç aàrrjç sirfAstuç vlov "Hgcovoç xal aèrov yero/té-
vov govkvroy rïjç afafjç Açai(maâm) notecu;

AvgtjMiu 4>i)Jmt(p 'laiôàgov ^(rgdç) Batoaçlov an àftyoôov
Be&vrâir â/.?Mv rthnov jiexoaxévai 1} UroZepaeiç rû>

ànà rov vvv ènl ràv ânavra ygàrov

26

Î7

Ï8

I DroKifUiItt, so aucà Z. fi und 12 18 ngoaexttlma, ao auch Z. 38 28 A(yyyov<mov: y
•r DOIT. 26 neâau, so auch Z. 42 28 Ilrafe/iai;, BO auch Z. 39
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M rijv àndgxovaav aèrfj iv rfj fiijrgo-iótei ènl rov nooxet/iévov

àfupooov Btdvvûir 'loUovoç oixlav èv fj aWçior xal avjifi
ênl TOÏÇ ovai avrijç fiérgoiç

30 xal mr)%iafioïç xal ffefiefaîoi; xal rt%eai xal (pcoayogiqtç xal
ekroôoiç xal IÇoôoiç xal raïç SÀAaiç ygfjaeai xal ôtxaloiç
naat xarà rjjv èf àçxijç xal pix6l v™' awffleun1,

SI ^ç yfrorec xafàiç ifvfiiptùvov foirfjHÎ(>evaai> vfaoy xir](Qov6ftiov)
deoôoiçov and faaygatptav oîxia ßocnä rfjç œioôofiéitjç
éréça olxla âmjAtcàzov óvfit] ôrj/jotria, al' jj<; sïao-

32 toc xal ëÇoôoç Aißoq KvgtAAovroç olxla xal iïst[é]%eir tif ofiof.o-
yovaav IhoUeftaelr natta rov ùryaa/jévov $>d'aau>v TU
qyftjiçyiavrjftéva rfj; Ttftfjç âgyvgiov

33 Ttuarta dexdrgta, (ylvetaî) (ràAarra) ly, [[.]] ex

ô[t]à x«*ÇPÇ WJ ßsßauo^a> <*faw> T« tij
Jlmte/tasi, xal Ttri); nag' avri/; ii~> nçia/iévcp
xal TOÎÇ na-

34 g' OVTOV rà xarà ifp> ngaatv TTJÇ xgoxei/iéiyç olxlaç xal ai&oiov
xal aàifjç niiarj ßsßauoat, rjv xal nagéferqi àvcjiaipor xal
àveve%OQaarav xal àvemôdvurçoy xal xqôa-

K gàv cota navra; o'psiA^aro; orjftoalov Te xal Uuprtxov xal
ndarjç è/atoitfoecaç 6ià navra; xal àno rov vvr ràv
àyoQqarffr Qiïamm xgarïv rf/; olxlaç xal xv-

36 gieveii' [xal rà] neQiyea'dftefa àjcoqtéçetfffai elç rà ïdiov xal ôt-
oixîv xal obanfoftiv neçl aêrijç o>ç êàv aiçrjrai, èy ' /;>• xal
uil êniaogeveaöai rr/t â/totoyovaav

37 Urofâeftabi] fnjô' â/Uof ti[në]g avrijç /J^déva xara] «r;oéva
TQÓnov oMà xal ràv êaeAevaó/ACVOv ij è/tnotrjaó/ieiior
xq&' [ôvrtfo] oSv rgonov anoarrfoiv afrfff naga-

88 XQÎjljJui TOÎÇ] îôloiç aè[rij;] 6œmvrîfi[aai hi xal nçoas]xTfe(atv
rift r[tft]fjv peu' tf/tu>Maç xal rà rétfr] x\al rà àva/.iûpara
ômla. îleçl ôè rov raCra ou[r<uc <5]e (̂Sf

89 xaJtôtç yfeyorJAnu xal êns{jgaijnf&staa é[fu>Myri<i]ev. (V. Hd.)
A$Qt)Ua /7r[oA]e/uaeiç X0^^ xvgtov xormaxIÇovaa ôfto-
AayôJ nsnQoxévai riô 0dbuia> r-fjv

40 wiof>%o\va£\v (toi ér r[r/] /trjroomiAei en' afu/nSdov Bc&wwv Elal-
arvoç olxloy, èv fj S&QIOV xal avfoj, r/ç i yirvlai it\_QÓx\eiv-
rat xal faiéayav rrjv rtftijv

41 àgyvglov râXana ôexar[gi}a nhfayç ôtà %EIQOÇ xal ßsßeu xa&a-
gàv a>ç nQOxivrat xal énegamj&sura w/toMyrjaa. Avgrj-
koç Evnogiaiv oéeroavoç

is, refcnn 81 yelrmeç, ex avfafarov Si JlmUe/ialr, » auch Z. 33 SSße-
ßau&Om 84 ßeßauaou, arauädretomt, nagefmu ex nagiÇeiv 85 xgmüv W neßtyi-
ropsta, otouaäi, olxovofietr 87 amxrnja«» 40 'latonos, aföctov, ai, ysirrlat 41
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42 ëygaipa faég afaijç ayga/iftózav. (VI. Hd) AàgrjlUoç
aggtegarevaac ßovA(evr$c) arfjß rijs IlTtote/iaelôoç evdo-
x& ijj agaat &ç ngdxetrcu xal èjtegorij&elç â/toMyij(aa).

4S (HI. Hd.) A$etf(koç) Néntoç ovsiQav[ö]c xezgi](fuhixa) dt; ncóxfarai) xal

42 nrofafialdot, aicQwTTftd;, la/toUyijaa

Kolumne I:

Diese schwer beschädigte Kolumne enthält wahrscheinlich den Verkauf einer
Liegenschaft (Haus?) in Arsinoe. Die exakte Datierung ist verlorengegangen, aber
der Rest einer Konsuldatierung in Z. l kann nach Analogie der Datierung in Z. 24
der H. Kolumne bezogen werden auf die Konsuln des Jahres 309 n. Chr. Verkäufer
ist ein gewisser Anrelius N. N. (vgl. Z. 2-3; 10-11; 19-20); Käuferin ist eine ge-
wisse Aurélia Ptolemais, die Tochter des Dioskoros und der Demetria, Enkelin des
Heraklion (vgl. Z. 3 ; 12). Sie erscheint wieder in Kol. n 25. Eine finanzielle Transak-
tion, deren Einzelheiten nicht mehr zu bestimmen sind, scheint diesem Verkauf vor-
angegangen zu sein (vgl. Z. 11 und 21). An der linken Seite können bis ungefähr 70
Buchstaben verlorengegangen sein (vgl. z. B. P. Cairo Isid. 8, 1). Eine Rekonstruk-
tion des Textes scheint uns nicht gat möglich (die üblichen Formeln werden von den
Schreibern oft individuell variiert!). Der Aufbau des Textes sieht u. E. folgender-
maßen aus:

Z. l — 2 : Datierung des Textes und Erwähnung des Ortes, wo er aufgesetzt worden
ist;

Z. 2— 4: Beschreibung der kontrahierenden Parteien;
Z. 5: Erwähnung der Art der Transaktion (Verkauf) [Schuldete Aurelius K. N.

der Aurélia Ptolemais Geld und werden die Schulden durch diesen Ver-
kauf ausgeglichen?];

Z. 6: Vermeidung der Tatsache, daß der Verkauf registriert worden ist [in der
Notariatskanzlei in Ptolemais Euergetis?];

Z. 7 ff.: Beschreibung und Lage des zu verkaufenden Objektes [vgl. Kol. II,
29-32];

Z. 10: Erwähnung einer Zahlung [Hat Aurelius N. N. an Ptolemais oder sie an
ihn gezahlt? Vgl. auch Z. 21];

Z. 12 — 19: Übliche Bestimmungen in bezug auf die Lieferung des verkauften Objek-
tes [vgl. Kol. H, 33-39];

Z. 20— 22: Unterzeichnung des Verkäufers [Aurelius Dionysammou hat vermutlich
für den Verkäufer geschrieben, weil dieser selber nicht schreiben konnte.
Wir können daher annehmen, daß der Text um eine Zeile, die jetzt völlig
verlorengegangen ist, länger war].

1) vioö Zeßaa]ra>v: vgl. Kol. H 24 und P. Cairo Isid. 8, l Arnn.

6—7) Man könnte sich eine Ergänzung denken wie: xatà
(Z. 0) und irtA-\ôe action (Z. 7) ; vgl. z. B. P. Hamb. 16, 6ff.
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11) Vgl. zur Bedeutung von èl-oôidÇfo (auch in Z. 21) F. Preisigke, Fachwörter des
öffentlichen Verwaltungsdienstes Aegyptens, Göttingen 1915, s. v. ; V. B. Schuman,
Letter to a Xystareh (P. Bibl. Giss. Inv. Nr. 202), Essays in Honor of 0. Bradford
Welles (= Am. Stud. Pap., 1), New Haven 1966, p. 21 Anm. z. Z. 7.

OÔTIJ : entweder ctönj oder o6rjj.

20) Wir haben keine Ahnung, wie die Wörter üi6 aèrijç an dieser Stelle erklärt
werden mossen. Vgl. Kol. n 39— 40 zum Wortlaut, den man erwartet.

Kolumne u:

Dieser Text betrifft den Verkauf eines Hauses mit Zubehör in Arsinoê. Verkäuferin
ist die in der I. Kol. dieses Papyrus schon erwähnte Aurélia Ptolemais ; Käufer ist ein
gewisser Philippos. Das Datum des Textes ist l . viii. 309 n. Chr. (Z. 24). Vgl. zu Haus-
verkäufen P. Berol. Inv. 13357 Kol. II, Einleitung (supra S. 63).

23) xarex<o(ßlaffij) n[ga .(.).. .]» ACSyyovarani : einen ähnlichen Registrationaver-
merk an ähnlicher Stelle finden wir z. B. in P. Thead. 2. Weil die Tintenspur vor der
Lücke von uns nicht als Kappa gelesen werden kann, müssen wir annehmen, daß die
Urkunde nicht am selben Tag registriert wie der Verkaufsvertrag aufgestellt wurde.
In der Lücke kann entweder 'Iôâi]v oder Non>to]v gestanden haben.

24) n-ro).ç/i?iôi. Etegyériôt: vgl. J. F. dates, Ptolemais Euergetis and the City of
the Arsinôïtes, BASF SU 1974, S. 43H.

25) Vgl. zu dem hier erwähnten Stadtviertel Bi#m<ü>v 'laUavoç und zu dem in Z. 28
erwähnten Stadtviertel Biuw&v £UUtn> rdntov C. Wessely, Die Stadt Arsinoê, Sb.
Akad. Wien 145, 1903, Abh. 3, S. 22.

26) oi)]^r/v ovx £%ov[a]a : vgl. A. Caldara, L'indicazione dei connotati nel document!
papiracei, Studi della Scuola Papirologica IV, 2, Milano 1924, S. 90; J. Hasebroek,
Das Signalement in den Papyrusurkunden, Berlin— Leipzig 1921, S. 39, Anm 2.

foœglî xvglov] xgri/iorlCoyoa : vgl. P. J. Sijpesteijn, Die ̂ togic xagtnv xçrjfiaTlÇovaai
ôixairu Tfxvaiv in den Papyri, Aegyptus 45, 1965, S. 171 ff. [Ergänzung dazu in Aegyp-
tus 56, 1976, S. 44/45]. Es bildet keine Ausnahme, daß Frauen, die auf Grund des
iaa trium liberorum ohne Vormund auftreten können, sich in verschiedenen Rechts-
geschäften doch von einem Mann unterstützen lassen. Vgl. auch P. W. Pestman,
Over vrouwen en voogden in het oude Egypte, Leiden 1969, S. 33.

27) Vgl. zum munizipalen Archiereus P. Jouguet, La vie municipale dans l'Égypte
romaine, Paris 1911, S. 338ff .

28) rj üiofa/iaek: der Nominativ statt des hinter ïiengaxévai zu erwartenden
Akkusativs schließt sich dem Nominativ in Z. 25 an.

29) Vgl. zur Beschreibung des verkauften Hauses BGT7 VII 1643, 6 Anm. ; P.Hamb.
I 15, 10-14 Anm.; P. Vindob. Tandem 26, 13-14.
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31) &xa HaoycdtfKov : vgl. zum Hanyfjiirfo; und seinen Aufgaben P. Oxy .
2856 Einleitung und Anm. z. Z. l (291 n. Chr.)- Obenstehender Papyrus ist der erste
und der einzige, der einen Aaaygdipoc im IV. Jh. n. Chr. erwähnt. Theodoros ist aber
ehemaliger Äaoygdupoc, und der Papyrus stammt aas dem Anfang des IV. Jhs.

36) TOT ayoeqonjv: vgl. H. Braunert, ayocam^c, ZPE 8, 1971, S. 118ff.

38—39) IIcQl de - - &\jtotAyrfî\E\>: xal zwischen yeyovevau und
w/toh'r/tjaev ist eigentümlich. Wahrscheinlich handelt es sich hier um eine Kontami-
nation der Kurzklausel und der Langform (vgl. D. Simon, Studien zur Praxis der Sti-
pulationsklausel, München 1964, 8. 13 und 47) Das xal wäre zu tilgen:

41) In Texten aus dem IV. Jh. treten manchmal overgaroi (vgl. Z. 43) als Schreiber
für andere Personen auf. Der in Z. 43 erwähnte Aurelius Nepos ist sogar Notariats-
gehilfe. Es ist anzunehmen, daß diese Veteranen während ihrer Dienstzeit schreiben
gelernt hatten. Vgl. zu der oft wichtigen Stellung, die von Veteranen nach ihrer Dienst-
zeit in der zivilen Gesellschaft bekleidet wurde, B. MaoMullen, Soldier and Civilian
in the Later Roman Empire, Cambridge Mass., 1963, S. 103—111. Zum Personen-
namen Ovsryamc Tgl. P. J. Sijpesteijn, Another Ghost-Name: Overgavóc, ZPE 17,
1975, 255ff.

41-42) Es fällt auf, daß der Ehemann der Verkäuferin, Aurelius Gerontios, der
selber schreiben kann (vgl. Z. 26 und Z. 42), nicht für seine Frau unterschreibt. Vgl.
zu amryeatipsócïï.. C. Youtie, YnOrPAQEYZ-.lheSociallmpaet of Illiteracy in Grae-
co-Komau Egypt, ZPE 17, 1975, S. 201 ff.

Übersetzung (Kolumne II) :

(3. Hd.) Es wurde registriert am ... August.
(4. Hd.) Im Konsulat unserer Herrn Licinius Augustus und Constantinus, des Sohnes,
der Augusti, am 1. August in Ptolemais Energetis des arsinoitischen Gaues. Es er-
klärt Aurélia Ptolemais, Tochter des Dioskoros und der Demetria, Enkelin des Hera-
klion, ehemaligen Ratsherrn von Arsinoê, (registriert) im Viertel Bithynon Isionoa,
ungefähr X Jahre alt, ohne Merkmal, ohne Vormund auftretend auf Grund des ius
trium libcrorum, während der mit ihr zusammenlebende Mann, Aurelius Gerontios,
ehemaliger Archiereus, Ratsherr derselben Stadt, Sohn des Heron, auch er ehemaliger
Ratsherr derselben Stadt Arsinoê, anwesend ist und zustimmt und diesen Verkauf
mitunterschreibt, Aurelius Philippos, Sohn des Isidores und der Thaisarion, (re-
gistriert) im Viertel Bithynon allon topou, verkauft zu haben von nun an bis auf
immerwährende Zeit das ihr in der Metropolis im obenerwähnten Viertel Bithynon
Isionos gehörige Hans, worin sich ein Lichthof und ein Hof befinden, mit den vorhan-
denen Maßen und Flächenellen und Grundmauern und Mauern und Lichtschächten
und Eingängen und Ausgängen und anderen Nutzungsrechten und allen Rechten
nach der Gepflogenheit von Anfang bis jetzt, dessen Nachbarn sind, wie sie laut Ver-
einbarung erklärten : im Süden das Hans der Erben des Theodoros, ehemaligen Lao-
graphos, im Norden ein anderes Haus der Verkäuferin, im Osten die öffentliche
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Straße, durch die der Ein- und Ausgang ist, im Westen das Hans des KurUlous, und
daß die Verkäuferin Ptolemais vom Käufer Philippos die vereinbarten dreizehn
Silbertalente des Preises, macht 13 Tal., völlig von Hand zu Hand empfangen hat
und daß die Verkäuferin Ptolemais selbst und die Leute von ihr dem Käufer Philippos
und den Leuten von ihm die Bestimmungen hinsichtlich des Verkaufes des oben-
erwähnten Hauses und Lichthofes und Hofes garantieren mit jeglicher Garantie,
welches sie liefern wird frei Ton dinglicher Belastung und frei von Pfandbelastung
und von Darlehen und frei von jeder Schuld an die Staatskasse und von jeder privaten
Schuld und von allen dinglichen Ansprüchen für immer, und daß von jetzt an der
Käufer Philippos das Haus besitzen und davon Eigentümer sein und die Einkünfte
davon einheimsen und es verwalten und bewirtschaften darf, wie er selber es bestimmt,
unter der Bedingung, daß die Verkäuferin Ptolemais darauf unter keinen Umständen
privatrechtliche Ansprüche erheben wird, sondern daß sie jeden, der auf irgendwelche
Weise Forderungen oder Ansprüche erheben wird, sofort auf ihre eigenen Kosten ent-
fernen und außerdem den Preis anderthalbfach zahlen wird und die Abgaben und die
Kosten doppelt. Gefragt, ob das so gut und richtig geschehen ist, hat sie zugestimmt.
(5. Hd.) Ich, Aurélia Ptolemais, ohne Vormund auftretend, erkläre, Philippos das mir
in der Metropolis im Viertel Bithynon Isionos gehörige Hans, in dem sich ein Licht-
hof und ein Hof befinden und dessen Anlieger sind, wie oben erwähnt, verkauft zu
haben, und ich habe den Preis, dreizehn Silbertalente, völlig von Hand zu Hand er-
halten, und ich garantiere, daß es frei ist, wie oben erwähnt, und gefragt, habe ich
zugestimmt. Ich, Aurelhis Enporion, Veteran, habe es für sie, eine Schreibunkundige,
geschrieben.
(6. Hd.) loh, Aurelius Gerontios, ehemaliger Archiereus, Ratsherr, Ehemann der
Ptolemais, bin mit dem Verkauf einverstanden, wie oben erwähnt, und gefragt, habe
ich zugestimmt.
(3. Hd.) Ich, Aurelius Nepos, Veteran, habe es registriert, wie oben erwähnt, und habe
es ausgefertigt.

Nachtrag zu Kol. 11 und II24 ; vgl. zum Konsulat von 309 n. Chr. jetzt B. S. Bag-
nall—K. A. Worp, The Chronological Systems of Byzantine Egypt, Zntphen 1978,
8.106.
Kol. H 2B. 27 : zu yevóftsmc ßovtevtjc jetzt ZPE 30,1978, S. 239—244


